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„Wir sollten nicht jammern, sondern froh sein um den Regen in die-
sen Tagen, die Natur braucht ihn dringend“, sagte Roland Roth (Foto,
links) am Mittwochabend, 16. März, in der vollen Cafeteria am Kran-
kenhaus. Für nächste Woche sei wieder schönes Wetter angesagt. Der
Leiter der Wetterwarte Süd in Bad Schussenried folgte einer Einla-
dung des Fördervereins Kreiskrankenhaus Bad Saulgau. Der Referent
erläuterte mit viel Humor den „oberschwäbischen Himmel über dem
Krankenhaus Bad Saulgau“ und ging auch auf die Probleme „wetter-
fühliger Menschen“ ein. AMM/FOTO: ANITA METZLER-MIKUTEIT

Roth spricht übers Wetter
„Es ist höchste Zeit für einen Neuanstrich“, haben sich Schüler der
Klasse 7a am Störck-Gymnasium beim Anblick der Wände in ihrem
Klassenzimmer gedacht. Die Stadt Bad Saulgau hat sich bereit erklärt,
die Kosten für die Farbe zu übernehmen. Nachdem Malermeister
Kurz Kleinheinz (auf der Leiter) aus Bad Saulgau spontan zugesagt
hat, die Aktion kostenlos zu unterstützen, konnte nun losgelegt wer-
den. Nicht nur die Kinder sind begeistert , sondern auch Klassenleh-
rerin Annemieke Raisch (links): Der Unterrichtsraum ist dank der
Auffrischung viel heller und freundlicher geworden. SZ/FOTO: PRIVAT

Malermeister und Klasse streichen

Bürgermeister a.D. Siegfried Abt (von links), Franz Weiß, Hedwig Weiß, Ulrike Siebenrock und Bürgermeister Michael Schrenk vor den Urkunden zur
Gründung der Partnerschaft. FOTO: PRIVAT

HERBERTINGEN - Eine Partner-
schaft zwischen Städten muss nicht
auf profunden Sprachkenntnissen
aufbauen. Das beweisen Franz und
Hedwig Weiß. Die beiden Herbertin-
ger haben vor rund 20 Jahren das
Fundament für die Partnerschaft
zwischen Herbertingen und Saint-
Paul-en-Jarez mitgelegt. „Wir spre-
chen beide kein Französisch, aber
haben unzählige schöne Erinnerun-
gen und viele Freundschaften ge-
knüpft“, sagt Hedwig Weiß.

Am Sonntag werden wieder rund
30 Schüler aus der französischen
Partnergemeinde anreisen. Von der

Mitarbeit im Partnerschaftsaus-
schuss der Gemeinde hat Hedwig
Weiß sich nun verabschiedet. „Aber
in der zweiten Reihe bleiben wir ak-
tiv“, versichert die Herbertingerin.

Den ersten Besuch von Herber-
tingern in Saint-Paul-en-Jarez gab es
1992. Mit 66 Personen reisten Mit-
glieder der Feuerwehr und des Spiel-
mannszuges in die mehr als 600 Kilo-
meter entfernte französische Ge-
meinde. „Wir hatten keine Ahnung,
was uns erwarten würde, aber waren
vor allem von der Gastfreundschaft
beeindruckt“, erinnert sich das Paar.
Initiiert wurde der Besuch über die
Feuerwehr der Partnergemeinde.
„Die suchten den Austausch mit

deutschen Wehren und unser dama-
liger Bürgermeister Siegfried Abt
stellte die Weichen für die Freund-
schaft“, sagt der ehemalige Kom-
mandant der Herbertinger Wehr,
Franz Weiß. Jahre später wuchs die
Freundschaft über die Wehren hi-
naus. „Bürgermeister Abt bemühte
sich um eine offizielle Partnerschaft.
1996 konnten wir das erste Partner-
schaftsfest feiern“, berichtet Weiß.
Und in all den Jahren haben Hedwig
und Franz Weiß sich um die Unter-
bringung der Gäste gekümmert, Ver-
anstaltungen organisiert und selbst
Franzosen Unterkunft geboten.

Mittlerweile pflegen Vereine,
Schulen und die Feuerwehren und

die Gemeindeverwaltungen die in-
tensiven Kontakte zwischen den bei-
den Gemeinden. Mit ihrem Rückzug
aus dem Partnerschaftsausschuss
möchte Hedwig Weiß anderen die
Möglichkeit geben, die Beziehung zu
der Partnergemeinde zu gestalten.
„Es ist Zeit für einen Generationen-
wechsel“, sagt Hedwig Weiß. Wenn
Hilfe benötigt werde, stehe sie aber
mit Rat und Tat weiterhin zur Verfü-
gung. „Und ich hoffe, dass sie noch
viele Jahre weitergeführt wird“, sagt
Weiß. Denn die schönste Erkenntnis
jedes Besuchs sei gewesen, dass aus
den Tränen, die anfangs aus Heim-
weh vergossen wurden, am Ende
Freudentränen wurden.

Verbunden: Franzosen reisen wieder an
Franz und Hedwig Weiß ziehen sich aus der Mitorganisation des Austausches zurück

Von Julia Freyda
●

„Ich wäre nicht bereit, für den
Atomausstieg höhere Strompreise
zu zahlen. Meiner Meinung nach ist
der Strom schon teuer genug. Um
unseren Verbrauch möglichst ge-
ring zu halten, schalte ich unnötige

Geräte aus und
verwende Ener-
giesparlampen
statt normaler
Glühbirnen“, sagt
Bernhard König
(47) aus Alts-
hausen. „Öko-
strom finde ich

in Ordnung. Trotzdem macht es
keinen Sinn, dass Deutschland aus
der Atomkraft aussteigt, wenn die
umliegenden Länder weitermachen.
Die Strahlung macht schließlich
nicht vor der Grenze Halt.“

„Um ehrlich zu sein, kenne ich mich
mit diesem Thema nicht besonders
gut aus. Nichtsdestotrotz versuche
ich, Strom zu sparen. Ich mache

zum Beispiel den
Fernseher ganz
aus, statt ihn nur
auf Standby zu
stellen. Außer-
dem wasche ich
nur nachts und
verwende Ener-
giesparlampen.

Hinzu kommt, dass ich nicht allzu
viel fernsehe, sondern mehr lese“,
sagt Irmgard Vogler aus Wolfarts-
weiler. „Bisher beziehe ich keinen
Ökostrom, ob ich wechseln würde,
wäre vom Preis abhängig.“

„Ich halte den Ausstieg für eine
gute Idee. Solange es in einem
gewissen Rahmen bleibt, wäre ich
bereit, dafür mehr zu zahlen. So-
lange der Preis und der Anbieter

stimmen, würde
ich auch zu Öko-
strom wechseln“,
sagt Helmut
Seßler (48) aus
Bad Saulgau.
„Ich versuche
Strom zu sparen,
indem ich regel-

mäßig unseren Stromzähler über-
prüfe und mir die Werte aufschrei-
be. Außerdem verwende ich jetzt
überall Steckdosenleisten mit Ab-
schalter, das spart schon eine ganze
Menge.“

Umfrage
●

„Ich halte den
Ausstieg für eine
gute Idee“

Die Katastrophe in Japan hat auch
in Deutschland zu einer Debatte
über den Ausstieg aus der Atom-
energie geführt. Doch wer würde
sich bereiterklären, für regenerative
Energien auch mehr zu bezahlen?
Die SZ-Mitarbeiterinnen Rebecca
Kahla und Christine Mendez haben
sich in Bad Saulgau umgehört.

„Ich fände es schlecht, wenn Strom
durch den Atomausstieg teurer

würde. Ökostrom
finde ich trotz-
dem gut. Ich
weiß aber nicht,
was meine Eltern
beziehen. Ich
selbst spare
keinen Strom.
Darüber mache

ich mir wenig Gedanken“, sagt
Tamara Zettl (15) aus Hundersin-
gen.

„Ich glaube nicht, dass der Strom-
preis steigen würde, wenn man die
Atomkraftwerke abstellt, da sie nur
20 Prozent der Energie in Deutsch-

land erzeugen.
Trotzdem würde
ich im Ernstfall
nicht mehr zah-
len wollen. Ich
bin für Atom-
kraft, weil dabei
kein CO2 ent-
steht. Außerdem

gab es bisher nur wenige ernsthafte
Zwischenfälle“, sagt Thomas Mol-
leker (15) aus Marbach.

Umfrage
●

„Ich bin für
Atomkraft, weil
kein CO2 entsteht“

Gewerbeverein trifft sich
HERBERTINGEN (sz) - Der Gewer-
beverein Herbertingen trifft sich am
heutigen Samstag, 19. März, um
19.30 Uhr zur Jahreshauptversamm-
lung im Gasthaus Engel. Auf der
Tagesordnung stehen unter ande-
rem Berichte der Vorsitzenden und
der Kassiererin sowie Wünsche und
Anregungen. 

Kurz berichtet
●

ANZEIGE
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